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Zusatzunterricht für besonders Talentierte
Rund 70 Schülerinnen und Schülermit besonderen Begabungen besuchen Förderprogramme an der Kantonsschule Zug.
AngebotenwerdenKurse in zahlreichen FächernwieMathematik, Physik, Informatik, Sprachen undDebattieren.

Cornelia Bisch

Es ist nicht die breite Masse,
welche die Begabtenkurse an
derKantonsschuleZugbesucht.
«Das findet im engen Rahmen
statt für jährlich zirka 70 Schü-
lerinnenundSchüler»,berichtet
RenéKäslin,Mathematiklehrer
an der Kanti Zug und Verant-
wortlicher für die Kurse der Be-
gabungs- und Begabtenförde-
rung.Natürlich stündendieKur-
seallen Jugendlichenoffen, aber
nur wenige interessierten sich
auch wirklich dafür. «Man darf
unverbindlich dazu sitzen und
den Kurs wieder verlassen,
wenn man feststellt, dass man
nicht folgen kann oder will.»
Denn an den Begabtenkursen,
die meist über Mittag stattfin-
den, sind Niveau und Tempo
hoch.Daranwirdnichtgerüttelt.
Wer nicht mithalten kann, be-
kommt nur begrenzt Unterstüt-
zung. «Die Kurse sind wirklich
für Jugendlichemit besonderen
BegabungenodergrossemInte-
resse gedacht.»

Angebotenwerden Sprach-
und Literaturkurse, Mathema-
tik-, Informatik-, Physik-, Bio-
logie-, Philosophie-, Gestal-
tungs- und Debattierkurse.
Geführt werden die Lektionen
vombestehenden Lehrerkolle-
gium. «Die Lehrpersonenwer-
den zwar entschädigt, investie-
ren aber deutlichmehr Zeit als
die Stunden, die sie bezahlt be-
kommen.» Unterricht wie die-
ser gebe einer Lehrperson aber
auch viel zurück: «An denKur-
sen nehmen nur topmotivierte
SchülerinnenundSchüler teil.»

Erfolgreiche
Wettbewerbsteilnahmen
IndenBereichenSport undMu-
sik gebe es gute Strukturen
ausserhalb der Schule, die von
VereinenundMusikschulenan-
geboten würden. «Aber was
macht jemand, der sich beson-
ders für Informatik oderMathe-
matik interessiert?»Hier sei die
Kantonsschule inderPflicht, die
Lücken zu schliessen, ist René
Käslin überzeugt. «Auch wenn
lediglich rund70vonden insge-

samt 1600 Schülerinnen und
SchülerndieKursenutzen.»Die
Breite der Angebote sei in den
letzten Jahren laufend ausge-
bautworden.Ausgerichtet seien
sie vor allem auf Teilnehmende
im Maturitätslehrgang, also ab
der drittenKlasse des Langzeit-
gymnasiums.

«Meist findendieAngebote
zwar ausserhalb des regulären
Unterrichts statt. Aber es
kommt schonmal vor, dass sich
besondere Programme wie
Wettbewerbe oder eine Kan-
tonsratsdebatte mit dem All-
tagsprogramm überschnei-
den.»Überschneidungen seien
jedochunumgänglichundmeist
für die Betroffenen problemlos
zu bewältigen. Regelmässige

Erfolge dürften Schüler der
KantonsschuleZugetwaanMa-
thematik-, Physik- oder Debat-
tierwettbewerben im In- und
Ausland feiern. Käslin betont:
«Wirmotivieren die Schülerin-
nen und Schüler, sich mit
Gleichaltrigen ausserhalb der
Kanti Zug zu messen.» Das
braucheMut, mache aber auch
viel Spass und zeige ihnen auf,
was möglich sei. «Die Lorbee-
ren hängen in diesem Umfeld
aber sehr hoch.»

Umso schöner sei es dann
natürlich,wennErfolgegefeiert
werden könnten. «Eine solche
Feier findet seit zwei Jahren all-
jährlich an der Schule statt. Da-
beiwerdenauch Jugendlichege-
ehrt, die ausserhalbder schulin-

ternen Angebote erfolgreich
waren, insbesondere in denBe-
reichen Sport oderMusik.»

Auch fürSchwächere
gibt esAngebote
Die Kantonsschule Zug küm-
mert sich jedoch nicht nur um
überdurchschnittlich Begabte,
sondern auch um Schwächere,
die Unterstützung benötigen.
Einerseits gibt esdie Schülerbe-
ratung, welche Schülerinnen
und Schüler bei generellen Fra-
genzumLernenunterstützt.An-
dererseits bietet die Kantons-
schule über dieMittagsstunden
teilweise mehrfach geführte
Lern- und Förderbegleitungen
in den Kernfächern an. Hier
wirdprofessionelleHilfe bei ak-

tuellen Problemen oder Fragen
zumUnterricht geleistet.

Im Rahmen des Projekts
«Förderung der basalen Kom-
petenzen für die allgemeine
Studierfähigkeit in der Erst-
sprache und in Mathematik»
der Schweizerischen Konfe-
renz der kantonalen Erzie-
hungsdirektoren (EDK) wer-
den Schülerinnen und Schüler
in den Fächern Mathematik
undDeutsch unterstützt, damit
sie die fachlichenGrundkennt-
nisse erreichen. «Dabei wer-
denThemen, die immerwieder
kommen, vertieft behandelt»,
erklärt Käslin. «Die EDK will
damit sicherstellen, dass nach
Abschluss der Kantonsschule
basale Kenntnisse vorhanden

sind.» Ziel und Anspruch der
Kantonsschule sei es, die Ab-
gängerinnen und Abgänger
studierfähig und gesellschafts-
reif zu entlassen.

Angesprochen auf die For-
derung einiger Teilnehmenden
des Zuger Jugendpolittages
EndeOktobernachmehrLokal-
politik und -geschichte auf dem
Oberstufenlehrplan sowie le-
bensnahen Themen wie das
Ausfüllen einer Steuererklärung
zeichnet René Käslin ein kont-
roverses Bild: «Solche Forde-
rungenhörenwir immerwieder.
Wenn wir dann aber einen Ex-
trakurs indiesemBereichanbie-
ten, besteht kaum Interesse.»
Aktuell sei man jedoch daran,
die Rahmenlehrpläne im Zuge
der fürs Jahr 2024 geplanten
Weiterentwicklung der gymna-
sialenMaturität auf eidgenössi-
scher Ebene zu überarbeiten.
«Dabei wird politische Bildung
sicher stärker als bisher gewich-
tet werden.»

Lehrer Marco Schmid unterrichtet besonders begabte und interessierte Jugendliche im Fach Informatik an der Kantonsschule.
Bild: Jan Pegoraro (Zug, 3. November 2021)
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«Wirmotivierendie
Schülerinnenund
Schüler, sichmit
Gleichaltrigen
ausserhalbderKanti
Zugzumessen.»




